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I Das Hügelgrab
Das Hügelgrab ist die „klassische Bestattungsweise“ der

Indogermanen, die sich bis in die Zeit der schriftlichen
Überlieferungen auch bei den Germanen findet.

Aufgrund der großen Zahl an germanischen Hügelgräbern
und der vielen Erwähnungen von Hügelgräbern in den
germanischen Texten werden im folgenden nicht alle
Hügelgrab-Bilder und alle Texte, die Hügelgräber erwähnen,
angeführt, sondern nur diejenigen, die etwas über die
Hügelgräber aussagen.

I 1. Wortschatz

I 1. a) Das Wort „Hügelgrab” und verwandte
Worte

Der Wortschatz „Hügelgrab“ ist recht aufschlußreich.
Zunächst einmal zeigt schon die Vielfalt der Bezeichnungen
für „Hügelgrab“, daß diese Gräber eine wichtige Rolle
gespielt haben müssen:



thufa = Hügel (in Kombinationen mit einem weiteren
Wort auch „Hügelgrab“)

kös = Haufen, Hügel (in Kombinationen mit einem
weiteren Wort auch „Hügelgrab“)

dys = Hügelgrab (von germanisch „dusjo“ für
„Hhaufen, Hügel“)

hreysar = Steinhaufen, Hügelgrab
haugr = „Gewölbter“ = Hügel, Hügelgrab
kös = Haufen, Hügelgrab
reyra,
reyrr

= „Gewundenes, Gebundenes“ =
Aufgeschichtetes, Steinhaufen, Hügelgrab

kumbl-dys = kleines Hügelgrab
hreysi = Steinhaufen, Hügelgrab, Höhle

(Grabkammer)
draughent-
hus

= „Haus eines Hügelgrab-Geistes“ = Hügelgrab

varda = Wächter, Steinhaufen, Hügelgrab
vard-berg = Wächterberg (Hügelgrab?)
vardi = „Wacht“ = Hügelgrab

Das Hügelgrab ist diesen Bezeichnungen zufolge ein
aufgeschichteter Hügel mit einer Höhle in ihrem Inneren, in
der der Geist des Toten wohnt. Diese Hügelgräber hatten
eine Wache-Funktion.

Die Verben für „in einem Hügelgrab bestatten“ sind
allesamt mit den Substantiven für „Hügelgrab“ verwandt:



reyra = „winden, binden“ = in einem Hügelgrab
bestatten

heygja = „einhügeln“ = in einem Hügelgrab bestatten
haug-
föra

= „in ein Hügelgrab fahren“ = in einem Hügelgrab
bestatten

haug-
setja

= „in ein Hügelgrab setzen“ = in einem Hügelgrab
bestatten

kasa = in einem Steinhaufen/Hügelgrab bestatten (von
„kös“ abgeleitet)

Lediglich für den Fußboden der Grabkammer in einem
Hügelgrab gibt es ein eigenes Wort:

haugs-
golf

= „Hügel-Fußboden“ = Fußboden in der
Grabkammer eines Hügelgrabes

Für den in einem Hügelgrab wohnenden Totengeist gibt es
zwei Fachbegriffe, aber manchmal werden auch andere
veraltete und meistens nicht besonderes respektvoll
gemeinte Substantive wie „Zwerg“, „Riese“, „Troll“ und
ähnliches für diese Geister benutzt:

draugr = Hügelgrab-Geist
haug-
bui

= Hügelgrab-Bewohner = Toter im Hügelgrab =
Geist

In der Grabkammer des Hügelgrabes findet die
Wiederzeugung des (männlichen) Toten mit der
Jenseitsgöttin statt, bei der die beiden zur Absicherung der
Fruchtbarkeit und der Zeugungskraft die Gestalt zweier
Herdentiere (Stier und Kuh, Hirsch und Hindin, Keiler und
Bache usw.) annehmen:



sefa-
fjöll

= Liebesberg (Wiederzeugung im Hügelgrab)

legr = „Lager“ = Beilager, Grabstätte
hindar-
fjell

= Hindin-Hügel (die Göttin nimmt die Gestalt einer
Hindin an, wenn der Tote zu einem Hirsch geworden
ist)

Wenn ein Geist in einem Hügelgrab wohnt, schlagen des
Nachts Flammen aus diesem Berg empor. Dies ist das
Bestattungsfeuer, die Waberlohen-Jenseitsgrenze und auch
das Sonnenfeuer des ehemaligen Sonnengott-Göttervaters
Tyr, der jeden Abend in sein Hügelgrab ging und des
Morgens aus ihm zurückkehrte. Möglicherweise wurde
dieses Jenseitsgrenzen-Feuer auch dem Morgenrot und dem
Abendrot gleichgesetzt.

loga-fjöll = „Flammenberg“ = Hügelgrab
hauga-eldr = Hügelgrab-Feuer

Es gab ein Zeitalter, in dem die Toten in Hügelgräbern
bestattet wurden, und ein Zeitalter, in dem sie verbrannt
wurden („bruna-öld“) – diese beiden Bestattungsarten sind
jedoch auch kombiniert worden.

haugs-öld = Hügelgrab-Zeitalter
hauga-öld = Hügelgrab-Zeitalter

Die Hügelgräber waren nicht nur Friedhöfe, sondern auch
Kultplätze – die Verbindungsorte zu den Ahnen. Dort wurde
u.a. auch geopfert. Die Ahnen wurden als Wächter
angesehen, weshalb die Hügelgräber (wie bereits angeführt)
auch „Wächter-Hügel“ genannt wurden – die Ahnen in den
Hügelgräbern wachen über ihre Nachkommen.



haug-
stadr

= Hügelgrab-Stätte (mit meistens mehreren
Hügelgräbern)

högr = Steinaltar, Hügelgrab, germanischer Kultplatz
blot-haugr = Opfer-Hügel, Opfer-Hügelgrab
vard-helgi = „Heil-Wacht“ = Heiligtum, Asyl
vard-
lokkur

= „Wächter-Anrufung“ (Lied, das eine oder
mehrere Frauen singen, um der Seherin zu
helfen, die Ahnen zu erreichen)

vardhalds-
engill

= „Wächter-Engel“ = Schutzengel

ar-haug = Adler-Hügel; hier wurde dem Adler-
Seelenvogel des Tyr geopfert

Bei der räuberischen Lebensweise der Wikinger konnte es
nicht ausbleiben, daß auch Hügelgräber geplündert wurden
– schließlich lag in ihnen meistens eine größere Menge an
goldenen Gegenständen …

haug-
brot

= Aufbrechen eines Hügelgrabes (um es zu
plündern)

haug-
ganga

= Hügelgrab-Gang = Hügelgrab-Einbruch (um es
zu plündern)

haug-
tekinn

= aus einem Hügelgrab geraubt

Schließlich gab es noch ein Versmaß, daß
„Hügelgrabgeist-Versmaß“ genannt wurde. Es hat durch
seinen Silbenlänge „lang – kurz – lang – kurz – lang – kurz“
(„Trochäus“) einen tragenden Klang und ist möglicherweise
ursprünglich für die Anrufung der Toten („Utiseta“) benutzt
worden.



draughent = „Hügelgrabgeist-Form“ = ein Versmaß
(dreifacher Trochäus)

Der Name des Wiesels hat vermutlich nicht direkt etwas
mit Hügelgräbern zu tun, sondern bezieht sich lediglich
darauf, daß diese Tiere gerne in Steinhaufen leben.

hreysi-köttr = „Steinhaufen-Katze” = Hermelin, Wiesel

I 1. b) Zusammenfassung

An interessanten Informationen finden sich in dem
Wortschatz, der sich auf die Hügelgräber bezieht,

1. der „Liebesberg“, der deutlich auf das Motiv der
Wiederzeugung hinweist,

2. die Bezeichnung der Toten in dem Hügelgrab als
„Wächter“, was zeigt, wie wichtig die Verstorbenen für
ihre Nachkommen waren, und daß die Lebenden von
den Toten beschützt wurden, sowie

3. das „draughent“-Vermaß, daß vermutlich seinen
Namen dadurch erhalten hat, daß es das Vermaß war,
in dem man einst die Anrufungen („Beschwörungen“)
der Toten („draugr“) verfaßt hat.



I 2. Die Verbreitung der Hügelgräber
Hügelgräber sind im gesamten germanischen

Siedlungsbereich errichtet worden. In Südskandinavien
(Schweden, Norwegen) finden sich die Hügelgräber vor
allem an der Küste, insbesondere an der West-Küste, also an
der Küste, von der aus man den Sonnenuntergang sehen
kann – dort liegt der Eingang in die Unterwelt für die Sonne.

Ursprünglich sind die Hügelgräber Erdhügel, in deren
Innerem sich eine aus Felsblöcken und Felsplatten errichtete
Grabkammer befindet. Diese Hügel können sehr flach, aber
auch recht steil sein, und sehr verschiedene Größen haben.

Häufig ist von den Hügelgräbern nur noch die aus Felsen
gebaute Grabkammer übrig, weil die Erde des Hügels im
Laufe der Zeit von Wind und Wetter abgetragen worden ist.
Diese Felsplatten werden oft „Hünengräber“ genannt.

Nolby (Schweden)



Großmugl (Österreich)
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Maes Howe (Orkney-Inseln)

Denhoog (Sylt)

Gillhög (Schweden)


